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Update 6.4.13 Klimaforschers Mojib Latif
Überzeugung Bild Zeitung vom 19.09.2007

Bild These 6: Die Klimamodelle der Forscher stimmen nicht.

Antwort Latif: Falsch. Die Erwärmung entwickelt sich genau wie
vorhergesagt. Die Modelle wurden auch an vergangenen Klimaänderungen
getestet. Es gibt keinen Grund, den Modellen zu misstrauen. Weitere
Details dazu hier
1. „Aufgrund der globalen Erwärmung würden die kommenden Winter in der
hiesigen Region milder ausfallen.“
Stefan Rahmstorf, Universität Potsdam, 8. Feb 2006
***
2. „Mehr Hitzewellen, kein Schnee im Winter“ … „Klimamodelle … mehr als
20-mal genauer als die globalen Modelle des Uno-Klimarats IPCC. In
keinem anderem Land der Welt liegt bis dato eine präzisere Kalkulation
der Klimafolgen vor. Sie soll die Grundlage für politische Planungen
bilden. ….weniger kältebedingte Krankheiten … Am stärksten werden die
Temperaturen im Winter steigen … aus dem Osten gelangt weniger Kaltluft
nach Mitteleuropa. …In den Alpen werde es im Winter bereits zwischen
2021 und 2050 rund zwei Grad wärmer sein.“
Max-Planck-Institut für Meteorologie, 2. Sept 2008.
****
3. „Im Winter weht der Wind mehr aus Westen und bringt Stürme nach
Deutschland. Insbesondere in West- und Süddeutschland häufen sich dann
die Überschwemmungen. Weite Landstriche stehen ab 2050 doppelt so häufig
unter Wasser wie heute.“
FOCUS und Mojib Latif, Leibniz-Institut für Meereswissenschaften der
Universität Kiel, 27. Mai 2006.
****
4. „Within a few years winter snowfall will become a very rare and
exciting event. … Children just aren’t going to know what snow is.“
David Viner, Climatic Research Unit, University of East Anglia, 20. März
2000
****
5. „Im Sommer rechnen die Wissenschaftler unter bestimmten Bedingungen
sogar mit dem vollständigen Abschmelzen des Meereises in der Arktis. Für
Europa erwarten sie eine Zunahme von trockeneren und wärmeren Sommern.
Die Winter werden dagegen wärmer und feuchter.“
Erich Roeckner, Max-Planck-Institut, 29. Sept 2005.
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****
6. „Ausbleiben von Eis, Schnee und Frost, d.h. mildere Winter“ …
„Ungewöhnlich milde Winter ohne Schnee und Eis werden mittlerweile von
vielen als Hinweise auf den Klimawandel gedeutet.“
Schleswig Holstein NABU/, 10. Feb 2007
****
7. Das mehr als ‘außergewöhnlich‘ warme Januarwetter sei ein ‘weiteres
Extremereignis‘, das einen ‘Vorgeschmack‘ auf künftige Winter gebe.
Michael Müller, Staatssekretär im Bundesumweltministerium, Die Zeit, 15.
Jan 2007
****
8. „Strenge Winter werden wahrscheinlich seltener und die Niederschläge
im Winter flächendeckend stärker. Sie fallen durch die milderen
Temperaturen jedoch öfter als Regen, denn als Schnee.“
Online-Atlas der Helmholtz-Gemeinschaft, 2010
****
9. „Meist hatten wir eher milde Winter, in die nur einzelne kältere
Monate eingestreut waren, etwa der Januar 2009. In diesem Winter gibt es
einen Ausreißer nach unten, das ändert aber nichts am Gesamtbild.
Generell wird es wärmer werden, auch im Winter.“
Gerhard Müller-Westermeier, Deutsche Wetterdienst, 26. Jan 2010
****
10. „Winter mit starkem Frost und viel Schnee wie noch vor 20 Jahren
wird es in unseren Breiten nicht mehr geben.“
Mojib Latif, Max-Planck-Institut für Meteorologie, Hamburg, 1. April,
2000
****
11. „Winter Ade“
Spiegel, 1. April 2000
****
12. „Im Norden des Kontinents wird es wahrscheinlich zu einigen
Vorteilen in Gestalt verringerter Kälteperioden und größerer Erträge
kommen. Die weiter steigenden Temperaturen werden diese Vorteile jedoch
aufwiegen. In einigen Regionen könnten bis zum Jahr 2080 bis zu 60
Prozent der Arten aussterben.“
3Sat, 26. Juni 2003
****
13. „Although the magnitude of the trends shows a large variation among
different models, Miller et al. (2006) find that none of the 14 models
exhibits a trend towards a lower NAM index and higher arctic SLP.“
IPCC 2007 4AR, Georg Hoffmann
****
14. “Basierend auf dem Temperaturanstieg wird regionalweniger Schnee
erwartet. Fallt momentan etwa ein Drittel des Niederschlags in den Alpen
als Schnee, konnte der Schneeanteil der Niederschlage am Ende des
Jahrhunderts nur noch ein Sechstel ausmachen.“
Germanwatch, Page 7, Feb 2007
****
15. „Angenommen wurde dabei eine Verdoppelung des Kohlendioxidgehaltes
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in der Atmosphäre, wie sie für das Jahr 2030 prognostiziert wird. Als
Folge könnten die Sommer heisser und trockener, die Winter wärmer und
feuchter werden. Eine solche Erwärmung ist in hohen Lagen proportional
stärker – und trifft damit die für die Gletscher entscheidenden
Firnregionen besonders stark.“
und
„Die ‘schneesicheren‘ Skigebiete verlagern sich bis zum Jahr 2050 von
1200 Meter auf 1500 Meter Höhe, da innerhalb der Klimaprognosen mit
wärmeren Wintern gerechnet wird.“
Scinexx Wissenschaft Magazin, 26. März 2002
****
16. „Schnee von gestern … Da in den Alpen die Temperaturen stark
steigen, wird es zwar vielerorts mehr Niederschläge geben. Da es aber
mehr regnet als schneit, kommt dies dem Tourismus nicht zugute. Für
viele Skilifte werde dies das Aus bedeuten.“
Daniela Jacob, Max-Planck-Institut für Meteorologie, Hamburg, 8. Aug
2006.
****
17. „Ab 2030 beginnt das Frühjahr schon Ende Januar.“
Die Welt, 30 Sept 2010,
****
18. „Das neue Deutschland zeichnet sich durch trocken-heiße Sommer und
warm-feuchte Winter aus.“
Wilhelm Gerstengarbe und Peter Werner, Potsdam-Institut für
Klimafolgenforschung (PIK), 2. März 2007
****
19. „Winter Ade … In der nördlichen Hemisphäre sind die Abweichungen
gemäß den NOAA-Berechnungen viel größer, teilweise bis zu plus fünf
Grad. Das habe Folgen, sagt DWD-Meteorologe Müller-Westermeier: Wenn auf
großen Flächen die Schneefallgrenze steige, heize sich der unbedeckte
Boden durch die Sonneneinstrahlung umso mehr auf. So verstärke sich die
Erwärmung selbst. Ein Prozess, der wenig kontrollierbar ist – und
deshalb vielleicht nicht zu Unrecht alte Kinderängste heraufbeschwört:
Erst verschwindet der Schnee. Und dann der Winter.“
Die Zeit, 16. März 200
****
20. „Harte und lange Winter bleiben in Deutschland eine Seltenheit: Bis
ins Jahr 2085 werden weite Gebiete der Alpen und Mittelgebirge fast
schneefrei sein. Da die Lufttemperaturen im Winter stärker ansteigen als
im Sommer, kommt es zwar zu mehr Niederschlägen. ‘Doch ein Großteil
davon fällt als Regen‘, sagt Daniela Jacob vom Hamburger Max-Planck-
Institut für Meteorologie.“
FOCUS, 24. Mai 2006
****
21. „Folgen und Wirkungen regional Landwirtschaft: Heißere Sommer,
mildere + kürzere Winter (Palmen!). Landwirtschaft: Mehr CO2 in der
Luft, Höhere Temperaturen, v.a. im Winter.“
Dr. Michael Schirmer, Universität Bremen, 2. Feb 2007
****
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22. „Winter: feucht + mild“
Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, 23. Aug 2007

****
23. „Die Klimamodellprognosen deuten derzeit darauf hin, dass
wahrscheinlich folgende Klimaveränderungen eintreten werden: Zunahme der
Minima der Lufttemperatur im Winter.“
LWK Niedersachsen Stand: 6. Juli 2009
****
24. „Sowohl die Prognosen zur globalen Entwicklung des Klimas als auch
dir Prognosen zur klimatischen Entwicklung im Fichtelgebirge weisen
eindeutig auf eine Erwärmung der Durchschnittstemperaturen hin, wobei
diese in den Wintermonaten stark ausfallen wird.“
Willi Seifert, Universität Bayreuth, Diplomarbeit, S. 203, 7. Juli 2004
****
25. „Bereits bis 2025 werden sich so die Voraussetzungen für Wintersport
im Fichtelgebirge deutlich negativ entwickeln, was sowohl für die
„natürlichen“ Schneeverhältnisse als auch für das sog.
Beschneiungspotenzial zutrifft. Ein wirtschaftlich tragbarer Skibetrieb
nach ca. 2025 erscheint hier unter diesen Umständen äußerst
unwahrscheinlich (Seifert, 2004)“
Andreas Matzarakis, Universität Freiburg Meteorologisches Institut, 26.
Juli 2006
****
26. „Skifahren unter Palmen? … Ich würde deshalb im Berchtesgadener Land
keinem raten, in einen Skilift zu investieren. Denn die
Wahrscheinlichkeit, damit etwas zu verdienen, wird mit der globalen
Erwärmung immer geringer.“
Hartmut Graßl, Emeritus-Direktor am Max-Planck-Institut für
Meteorologie, Hamburg, Seite 3, 4. März 2006
****
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27. „Eine Klimaerwärmung führt zu einem Anstieg der Höhengrenze der
Schneesicherheit. Die Zahl der schneesicheren Skigebiete wird sich in
Zukunft verringern. […] Eine Klimaänderung führt nicht nur zu erhöhten
Temperaturen, sondern auch zu Änderungen bei den
Niederschlagsverhältnissen im Sommer und im Winter. […] Im
Winterhalbjahr ist mit höheren Niederschlägen zu rechnen, die aber in
Zukunft vermehrt als Regen und weniger in Form von Schnee fallen
werden.“
Hans Elsasser, Direktor des Geographischen Institutes der Universität,
Zürich, 4. März 2006
****
28. „Alle Klimasimulationen – global und regional – wurden am Deutschen
Klimarechenzentrum (DKRZ) durchgeführt. […] In den Wintermonaten (DJF)
beträgt der Temperaturanstieg etwa 1,5° bis 2° und erstreckt sich von
Skandinavien bis zum Mittelmeer. Nur in Regionen unter direktem Einfluss
des Atlantiks (Großbritannien, Portugal, Teile von Spanien) fällt im
Winter der Temperaturanstieg geringer aus (Abb. 1).“
Max-Planck-Institut für Meteorologie, Pressemitteilung, Stand: Dezember
2007/Januar 2013
****
29. „Bis zum Jahr 2050 … steigen die Temperaturen um 1,5 °C bis 2,5 °C
(Sommer) und 3 °C (Winter). … regnet es im Sommer um bis zu 40% weniger
und im Winter um bis zu 30% mehr.
Bundesanstalt für Straßenwesen, 1. Sept 2010
****
30. „Jetzt stehen wir an der Schwelle dazu, verlässliche Aussagen über
die Zukunft zu treffen“.
Daniela Jacob, Max-Planck-Institut für Meteorologie, Hamburg, Seite 44,
10/2001
****
31. „Die Szenarien der Klimaforscher sind sich in einem einig: Wir
werden künftig in Deutschland mit immer trockeneren Sommern und noch
deutlich mehr Regen im Winter leben müssen.“
Gerhard Müller-Westermeier, Deutsche Wetterdienst, 20. Mai 2010
****
32. „Mildere Winter, trockenere Sommer: Klimastudie zeigt
Anpassungsbedarf in Sachsen-Anhalt auf.“
Potsdam Institute für Klimaforschung, Pressemitteilung, 10. Jan 2010.
****
33. „Aus den Simulationen gehen klare Klimatrends hervor. Danach wird es
vor allem in den Wintermonaten in ganz Deutschland wärmer. Regional
steigen, je nach CO2-Ausstoß, die Temperaturen um bis zu vier Grad, in
den Alpen sogar bis fünf Grad.“
Max-Planck-Institut für Meteorologie, Hamburg, 7. Dez 2009.
****
34. „Während die Zunahmen im Frühjahr vergleichsweise moderat ausfallen,
unterliegen die (Spät)sommer- und Wintermonate einem besonders starken
Erwärmungstrend.“
Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Sachsen, S. 133,
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Schriftenreihe Heft 25/2009.
Danke an Herrn Gosselin für diese akribische Zusammenstellung. Uns fällt
hierzu nur Werner Heisenberg (deutscher Physiker und Nobelpreisträger)
ein, der sagte:

„Prognosen sind schwierig,
besonders, wenn sie die Zukunft
betreffen“.
EIKE Redaktion


